
Flüchtige Momente
»Unschärfen« der Erinnerung

Kempten – In ihrer Ausstel-
lung mit dem Titel „Bestands-
aufnahme#3“ beschäftigt sich
dieKemptenerKünstlerinRena-
te Bühr mit den „Unschärfen“
der Erinnerung. Sie spanntmit
ihren Kunstwerken denBogen
von der Vergangenheit in die
Gegenwart.PersönlicheErinne-
rungen und Eindrückewerden
von ihr eingefangenundkünst-
lerisch vermischt.
Renate Bühr, eine gebürti-

ge Kemptenerin, wurde bereits
mit mehreren Kunstpreisen aus-
gezeichnet, unter anderem im
Jahr 2000mit dem„Alfred-Ober-
paur-Kunstpreis derAllgäuer Fest-
woche Kempten“. Sie malt, seit
ihrem 19. Lebensjahr. Bereits in
der Schule interessierte sie sich
besonders für Kunst und Musik
und wollte beruflich etwas mit
Grafik zu tunhaben, sodieKunst-
schaffende.Mit der Geburt ihres
ersten Kindes entschied sie sich

dann ganz für die Malerei. Sie
besuchte 1977 die Internationa-

le Sommerakademie in Salzburg
und zwei Jahre später fing sie an
der Internationalen Ferienaka-
demie in Bruneck mit der Aqua-
rell-Malerei an.
Die Künstlerin holt sich Inspira-

tion für ihreWerke ausderUmge-
bung. So dienten die Landschaf-
ten der Provence, des Wachauer
Weinviertels und auch die Insel
Teneriffa als Vorlage für ihreAqua-
relle. Auf ihren Reisen gesammel-
te Etiketten, Eintrittskarten, Zei-
tungen und andere papierhafte
Souvenirs, finden sich in ihren
Collagen wieder.
Die einfallsreiche Malerin ver-

wendet unterschiedliche Ar-

beitstechniken, die ganz eigene
kreative Kunstwerke entstehen
lassen. Flüchtige Momente und
bruchstückhafte Erinnerungen
verschmelzen, stimmige Farben
und unterschiedlicheMaterialen
lassen das einzelne Bild zu einem
einzigartigenKunstwerkwerden.
So fertigt sie vorOrt Aquarelle als
SkizzenaufAquarellpapier anund
bearbeitet diesedannneu imAte-
lier. Harmonische Farbkonstella-
tionen, die die wunderschönen
Landschaften erahnen lassen.
Ihre mitgebrachten papierhaf-

ten Erinnerungsstücke, zerschnit-
ten in kleinste Fragmente, zusam-
mengesetzt und geklebt auf den
zuvor gefertigten Aquarelle, las-
senbeeindruckendeCollagenauf
Leinwand und Papier entstehen.
Die Kunstwerke sind individuell,
voller Erinnerungen und Gefüh-
lenderKünstlerin, offenbaren sich
bildhaft dem Betrachter, so etwa
inderCollage„El Patio“, eine fest-

gehalteneErinnerunganeineRei-
se nach Teneriffa.
Die experimentierfreudige

KünstleringehtnocheinenSchritt
weiter, sowiedieMalerei, die sich
kontinuierlich verändert undwei-
terentwickelt. Sie verbindet in ih-
renBildernAltes undNeues. In ih-
ren„ÜbermalungenaufLeinwand
und Papier“ spiegelt sich dieswi-
der. Sie übermalt ihre alten Bil-
der und setzt dadurch ganz neue
Aspekte. Sie vollführt einen Per-
spektivenwechsel, der den Wer-
keneine andereneue Bedeutung
gibt. Unddoch verschwindet das
Alte nicht ganz, denn „das Alte
war doch gut“, so Renate Bühr.
So kann der geneigte Betrach-
ter nicht übermalte Passagen er-
kennen,diehervorblitzen, anden
Rändernoderauchmitten imBild,
wie etwa in „Snoopy Dog“ und
Odaliske I“. Zufällig und künstle-
rischprovoziertesZusammentref-
fen von unterschiedlichen Reali-
täten – Vergangenheit und Ge-
genwart –, Erzählungen, reich
an Erinnerungen, die im Laufe
der Zeit verblassen und als Skiz-
ze haftenbleiben – „Erinnerungs-
unschärfen“.
Die beeindruckende Ausstel-

lung kann in den Räumlich-
keiten der Baugenossenschaft
Kempten im Haus Kronprinz
besichtigt werden. Ein Jahr lang
haben ausgewählte Künstlerin-
nen und Künstler aus der Regi-
on die Möglichkeit, die Wände
der Geschäftsräume der Bauge-
nossenschaft Kempten mit ihrer
persönlichen Bestandsaufnahme
auszustatten, so BG-Vorstand
Alexandra Vogt. Denn die Be-
standsaufnahme sei ein wichti-
gesWerkzeug für den Ist-Zustand
und dieWeiterentwicklung, dies
nicht nur in derWissenschaft und
Wirtschaft, sondern auch in der
Kunst. chr

Die Vorstände der Baugenossenschaft Kempten, Alexandra Vogt (r.) und Hans Peter Hartmann
(l.), mit der Künstlerin Renate Bühr (M.) vor dem Bild „summertime“, für das die Malerin mit dem
Alfred-Oberpaur-Kunstpreis der Allgäuer Festwoche Kempten ausgezeichnet wurde. Foto: Reder


